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Stärkung des heimischen 
Gewerbes 
Herzlichen Dank für die Reaktionen auf  un­
sere neue Aboaktion. Lassen Sie uns  doch 
gemeinsam über Folgendes nachdenken: 

Eine Zeitung ist dann erfolgreich, wenn sie 
möglichst grosse Beachtung findet und von 
vielen gelesen wird. Dem Volksblatt ist es  
innerhalb eines Jahres gelungen, die Leser­
schaft u m  21 Prozent zu steigern. 

U m  unser Unternehmen langfristig abzu­
sichern, müssen auch wir, wie viele andere 
Liechtensteiner Unternehmen, neue Märkte 
ins Visier nehmen. 

Als «Bayer Diskont» auf uns zukam und die 
Zusammenarbeit suchte, haben wir uns das gut 
überlegt und eine Chance darin gesehen, zu­
sätzlich Abonnenten aus Vorarlberg zu gewin­
nen. Die ersten Reaktionen aus Feldkirch und 
Umgebung sind sehr positiv, zumal sehr viele 
Grenzgängerinnen und Grenzgänger nach 
Liechtenstein kommen und hier ihren Arbeits­
mittelpunkt haben. Im Gegensatz dazu stehen 
die Reaktionen aus Liechtenstein. Ich bin 
überzeugt, dass die Liechtensteiner Unterneh­
men stark sind und in Zusammenarbeit mit un­
serer Zeitung, welche über die Landesgrenzen 
hinausschaut, noch erfolgreicher sein können. 
Je mehr Menschen unsere Zeitung lesen, desto 
mehr finden auch die Inserate in unserer Zei­
tung Beachtung. Ebenso profitieren auch alle 
unsere Kunden von den Mehrwertdiensten des 
Liechtensteiner Volksblatts. Um einen Markt 
zu bewegen, muss man immer wieder neue 

, Ideen entwickeln und umsetzen. Ich möchte 
Sie daran erinnern, dass wir mit Aktionen wie 
Volkspool, Volksbrot, Volkszimmer, Volks­
wurst, Volkslineal und vielen weiteren Aktio­
nen die einheimische Wirtschaft tatkräftig 
unterstützen, stärken sowie verkaufsfördernd 
wirken. 

Herzlich willkommen beim Liechtenstei­
ner Volksblätt, welches mit Ihnen zusammen 
dafür sorgt, dass man über Sie auch in den 
angrenzenden Regionen spricht. Wir zeigen 
Ihnen Möglichkeiten auf, wie Sie neue 
Märkte erschliesscn und somit Ihren Wir­
kungskreis mit uns zusammen vergrössem. 

Dani Sigel, Verlagsleiter 

R A D I O  L 

Gesundheitsreform 
auf dem Prüfstand 
Gelingt es der liechtensteinischen Regierung, 
die eingeleitete Gesundheitsreform tatsächlich 
ohne Erhöhung der  Krankenkassenbeiträge 
durchzuführen? Stünde unser Land in so ei­
nem Falle nicht besser da als unsere Nachbar­
staaten, wo teils einschneidende Massnahmen 
angekündigt und getroffen wurden mussten, 
um die steigenden Kosten des öffentlichen Ge­
sundheitswesens einigermassen in den Griff zu 
bekommen. Und warum wird das von der VU 
favorisierte «Häusarztsystem» bereits zwei 
Jahre nach seiner Einführung wieder abge­
schafft.. Hat sich das System nicht bewährt 
oder will die FBP-Regierung wirklich ein par­
teipolitisches Exempel statuieren? In zweiein­
halb Wochen finden im Landtag die zweiten 
und abschliessenden Lesungen der einschlägi­
gen Gesetze statt. Radio L stellt das Thema 
Gesundheitsreform bereits kommenden Sonn­
tag, den 5. Oktober ins Rampenlicht seiner all­
wöchentlichen Diskussionssendung. Als Gäste 
haben ihre Teilnahme zugesagt: der verant­
wortliche Ressortchef, Regierungsrat Hans-

"jörg Frick (FBP), und Landtagsvizepräsident 
Dr. Peter Wolff (VU). Die Diskussionsrunde 
beginnt wie immer am Sonntagvormittag, kurz 
nach den 11 Uhr-Nachrichten. 

G l e i c h w e r t i g k e i t  a n e r k e n n e n  
Benita Ferrero-Waldner: Position von Kleinstaaten im europäischen Gefüge stärken 

VADUZ - Österreichs Aussenml-
nlsterin Benita Ferrero-Waldner 
erach te t  e s  vor  allem a l s  wich­
tig, d a s s  kleine und mittelgros­
s e  Staaten  im europäischen Ge­
füge weiterhin a l s  gleichwerti­
g e  P a r t n e r  wahrgenommen  
werden.  Bei d e r  Erarbeitung ei­
n e r  europäischen  Verfassung 
kommt  d i e se  Haltung auch  
Liechtenstein s e h r  entgegen.  
»Pater Iflndle 

Die Zukunft von kleinen Staaten 
sieht Benita Feirero-Waldner vor 
allem als gesichert an, wenn diese 
auch in Zukunft als gleichwertige 
Par tner  im internationalen Kontext 
anerkannt werden. Die E U  habe 
mit diesem angewendeten Rezept 
in Vergangenheit den richtigen Weg 
eingeschlagen. Dies solle auch in 
Zukunft so bleiben, betonte Fer­
rero-Waldner gestern in Vaduz. 
«Eine europäische Verfassung ist 
nur dort eine gute Verfassung, wo 
sich die Bevölkerung wahrgenom­
men fühlt.» Für diesen Aspekt wol­
le sich Österreich im Zuge der Er­
arbeitung dieses europäischen 
Grundgesetzes bei der  italienischen 
Präsidentschaft stark machen. Re­
gierungsrat Ernst Walch stellte fest, 
dass er  diese Haltung Österreichs 
sehr begrüsse und es als grösste 
Wichtigkeit betrachte, dass diese 
Fragen auf  Initiative Österreichs 
nun behandelt würden. 

UNO weiterentwickeln 
Des Weiteren wurden zwischen 

den beiden Amtskollegen andere 
internationale Fragen besprochen: 
neben der Irak-Thematik und den 
Entwicklungen im Nahen Osten 
diskutierten Aussenministerin Fer­
rero-Waldner und Ernst Walch auch 
über die geplanten Reformen in der 
UNO. Diesbezüglich erwähnte 
Österreichs Ministerin auch die 
viel beachtete Rede Walchs, welche 
e r  in der  vergangenen Woche in 

Intensiver Gedankenaustausch; unter Freunden: Vor allem internationale Themen standen im Mittelpunkt d e s  
Arbeltsgespräches zwischen Emst Walch und seiner österreichischen Amtskollegin Benita Ferrero-Waldner. 

Die österreichische Aussenministerin (Mitte) weilte zu einem Besuch bei der Fürstenfamiiie auf Schloss Vaduz. 

New York vor der UNO-Vollver­
sammlung hielt. Liechtensteins und 
auch Österreichs Beitrag wurden 
gemeinsam mit UNO-Generalse­
kretär Kofi Annan diskutiert. «Ich 
bin diesbezüglich Realpolitikerin», 

so Ferrero-Waldner, die festhielt, 
dass sie dennoch optimistisch sei, 
dass die Vorschläge Liechtensteins 
und Österreichs im Zuge der  UNO-
Reform umgesetzt werden können. 
Als Höhepunkt des Treffens in Va­

duz bezeichneten beide Minister 
die Aufnahme Liechtensteins in die  
Österreich-Bibliotheken in einem 
eigenen Regal. «Kultur macht  
sichtbar», so  waren sich die beiden 
Aussenminister einig. 

Regierungsrat Emst Walch: Symbolische Widmung eines Buches Uber Benita Ferrero-Waldner wird von Regierungschef Otmar Hasler herzlich 
Liechtenstein, welches in die Österreich-Bibliotheken aufgenommen wird, empfangen. 
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